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Einführung

0.1 Das Wolf-Ziege-Kohlkopf-Problem

Ein Wolf(W ), eine Ziege(Z), und ein Kohlkopf(K) sind von einem Fährmann (F ) über
einen Fluss zu setzen. W möchte Z und Z möchte K fressen. Deshalb dürfen W und Z
einerseits sowie Z und K andererseits nicht ohne Aufsicht von F alleingelassen werden.
Das Boot trägt außer F nur entweder W oder Z oder K.

Die folgende Tabelle enthält die möglichen Anordnungen an den beiden Ufern, die einge-
klammerten widersprechen der Aufgabenstellung. Die möglichen Übergänge lassen sich
durch Wege in einem Graphen veranschaulichen. Die Aufgabe besteht darin, einen Weg
von 1 nach 16 zu finden.

Nr. linkes Ufer rechtes Ufer Übergang möglich nach

1 W Z K F 7

(2) W Z K F -
3 W Z F K 12,13
4 W K F Z 7,12,14
5 Z K F W 13,14

(6) W Z K F -
7 W K Z F 4

(8) W F Z K -
(9) Z K W F -
10 Z F W K 13,16

(11) K F W Z -

12 W Z K F 3,4
13 Z W K F 3,5,10
14 K W Z F 4,5

(15) F W Z K -

16 W Z K F 10

1 7 4

12

14

3

5

13 10 16

Man sieht, dass es -von Umwegen abgesehen- zwei verschiedene Lösungen gibt.

Bemerkung Algorithmen sind Rechenverfahren. Das Wort Algorithmus hat seine Her-
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kunft im Orient. AL- Hwarizmi war ein Mathemtiker im 9. Jahrhundert. Über ’al- Go-
rizmi’ und ’Algorismi’ entstand Algorithmus.

Definition 0.1 Ein Graph G = (V,E) besteht aus einer endlichen Knotenmenge V (G)
(vertices) und eine endlichen Kantenmenge E(G) ⊆ V 2(G) (Knoten-Paare / edges).
Graphen mit

ohne Mehrfachkanten oder Schleifen werden Multigraphen/einfache Graphen
genannt. Ferner wird zwischen gerichteten und ungerichteten Graphen unterschieden.

ungerichtet gerichtet Schleife Mehrfachkante
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